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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Italien. 


Die Freitag⸗Sitzung der Deputirtenkammer 
war wohl dramatiſch die erregteſte, die je in 
Rom ſtattgefunden hat. In dem Augenblicke, 
als der Präſident ſich in ſeinem Seſſel nieder⸗ 
ließ, ſchnellte die ganze äußerſte Linke wie ein 
Mann in die Höhe und ſtimmte, die Zeigefinger 
gegen den Präſidenten ausgeſtreckt, in ein be⸗ 
täubendes Geheul ein: „Hinaus! hinaus!“ Da⸗ 
zwiſchen erſchollen meiſt unverſtändlich wilde 
Schmähungen gegen den Präſidenten, der, ohne 
eine Miene zu verziehen, mit gekreuzten Armen 
daſaß und die tobende Menge fixirte. Auf der 
Rechten und im Centrum antwortete ein ſtür⸗ 
miſches Händeklatſchen, das alle zwei Minuten 
ſaldenmäßig abgegeben wurde. Sollte ſich Sonn⸗ 
abend der Skandal gegen den Präſidenten wieder⸗ 
holen, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Regie⸗ 
rung die Hilfe des Strafgeſetzbuches in Anſpruch 
nimmt. In Rom ſelbſt und in allen Großſtädten 
ſind umfangreiche Maßregeln zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung getroffen worden. Bis jetzt 
herrſcht überall Ruhe. ' 

Ein Nachſpiel zu dem Attentat auf König 
Humbert beſchäftigt ſeit Donnerstag das Gericht 
in Teramo. Es handelt ſich um die Helfers⸗ 
helfer des Attentäters Acciaritos. Acciarito wider⸗ 
rief am Mittwoch, als vereidigter Zeuge ver⸗ 


hausdirektors 
Bei der Konfrontation gab Angelelli die Richtig⸗ 
keit der Ausſagen Acciaritos zu und erklärte: 
„Ich habe gethan, was ich als guter Bürger 
thun mußte.“ 


Angelelli niederſchreiben müſſen. 


Frankreich. 


In der Kammer wurde am Freitag Nach⸗ 
mittag das fünfte Mitglied des Arbeitsrathes 
gewählt, wobei der Kandidat der Oppoſition 
Abgeordneter Charles Ferry mit 155 gegen 130 
Stimmen gewählt wurde. In den Wandel— 
gängen wurde die Wahl eifrigſt beſprochen und 
eigentlich als eine Niederlage für die Re⸗ 
gierung hingeſtellt. Dieſelbe wird aber nicht 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


' Es war in der Frühe eines kühlen, aber 
klaren Märztages. Nach dem Sturm, der mehrere 
Tage hindurch über Hamburg gewüthet und der 
ſowohl in der Altſtadt als auch in den neuen 
Hafenanlagen manchen Schaden angerichtet hatte, 
war die Luft friſch und kernig geworden. Die 
ungeſunden Nebel, die zu Ende der vorigen 
Woche dem Kundigen das Nahen eines gefähr⸗ 
lichen Nordweſtſturmes angezeigt und eine ſchier 
Londoner Schwüle über die Nordſee-Hafenſtadt 
gebracht hatten, waren durch die Gewalt des 
Orkans längſt zerriſſen. Die Sonne wagte ſich 
heute wieder ſiegreich zwiſchen jagendem weißen 
Gewölk am Himmel hervor, und die Frühaufſteher 
athmeten in vollen Zügen die erquickende reine 
Seeluft. 

Rechtsanwalt Kleiſt, der neben ſeiner beruf⸗ 
lichen Thätigkeit am Landgericht ein eifriger 
Sportsman war, hatte den herrlichen Morgen 
zu einer größeren Fahrt auf dem Zweirad benutzt, 
auf der ihn ſeine in ſportlichen Dingen gleichfalls 
ſehr geübte, junge Gattin begleitet hatre. 

Eben im Begriff, dem Markthelfer aus dem 
Nebenhauſe zu pfeifen, der bei der Heimkehr der 
beiden Sportsleute die Räder, deren Reinigung 
ihm anvertraut war, in Verwahrung zu nehmen 
gewohnt war, ſah ſich der Rechtsanwalt auf's 
freundſchaftlichſte von einem würdig mit der 
Aktenmappe dahinſchreitenden, älteren Herrn be⸗ 
grüßt. f ü 
N „Es iſt Freſenius!“ erläuterte Kleiſt ſeiner 
Gattin, die ein wenig kurzſichtig war und dem 
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Geſchäftsſtelle: 
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Anzeigengebühr 
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Auswärts Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 34, Laden. 


Itragiſch aufgefaßt, weil nur fo wenig Abgeordnete 


an der Wahl theilnahmen. f 

Nach dem „Figaro“ iſt von den Franzoſen 
Inrhar nach heftigem Kampfe beſetzt worden. 
Auf franzöſiſcher Seite fielen 2 Offiziere und 
9 Mann, einige Mann wurden verwundet. Die 
Verluſte der Araber aus Tuat betrugen 600 
Tote, 1000 Verwundete und 500 Gefangene. 

Nach ſpäteren Nachrichten wurde Inrhar nach 
voraufgegangener Beſchießung und erbittertem 
Widerſtande im Sturm genommen. Der Feind 
verlor etwa 600 Tote. Gegen 100 Verwundete 
wurden von den Franzoſen aufgefunden; viele 
hatte der Feind mit ſich genommen. 450 Mann 
wurden gefangen genommen. Der Verluſt auf 
franzöſiſcher Seite beträgt 9 Tote und 38 Ver⸗ 
wundete, davon ſind 2 Offiziere. 


Oſtaſien. f 

Rußlands Abſichten auf Korea treten all⸗ 
mählich deutlicher hervor. Vor einigen Tagen 
wurde gemeldet, Rußland habe es abgeſehen auf 
die Beſetzung der an der Südküſte von Korea 
gelegenen Inſel Deer⸗Island bei Fuſan. Von 
Fuſan geht eine Bahn über Söul, die Haupt⸗ 
ſtadt von Korea, nach Mukden an der ruſſiſchen 
transſibiriſchen Bahn. Außerdem berichtet die 
„Times“ aus Yokohama vom Donnerstag, Ruß⸗ 
land dränge Korea, ihm ein Stück Land neben 
der Fremdenniederlaſſung in Maſampo zu ver⸗ 


pachten, Rußland gebe ſomit ein Beiſpiel, welchem, 
wie man fürchte, andere Mächte folgen würden. 
— Maſampo iſt ein kleiner, ungefähr zwanzig 


Meilen ſüdlich von Chemulpo, der Hafenſtadt 
von Söul, an der Weſtküſte von Korea gelegener 
Hafen. Korea fordert die Einmiſchung der Mächte. 
Wenn dieſe Nachricht zutrifft, dann wäre die 
Gefahr eines ruſſiſch⸗japaniſchen Zerwürfniſſes 
gegeben, von dem auch England nicht unberührt 
bleiben könnte. 

Die japaniſche Regierung iſt durch die Pläne 
Rußlands ſchwer beunruhigt. Zwei japaniſche 
Schlachtſchiffe, 3 Kreuzer, 1 Küſtenvertheidigungs⸗ 
ſchiff und 2 Kanonenboote ſind von Yokoſuka 
nach Kure, dem großen militäriſchen und Ma⸗ 
rinezentrum am weſtlichen Ende des Binnenſees, 
abgeſandt worden, welches wenig mehr als zwölf 


Stunden Seefahrt von Korea entfernt iſt. Außer⸗ 


dem iſt eine außerordentliche Inſpektion der Ar⸗ 


meemunition angeordnet worden. 

Ueber die Unruhen in China berichtet „Reuters 
Bureau“ aus Peking vom Donnerstag: In den 
erſten Berichten über das Gefecht zwiſchen den 
„Boxers“ und den kaiſerlichen Truppen bei Yen- 
Chiu iſt die Bedeutung dieſes Gefechts offenbar 
übertrieben. Die „Boxers“ wurden zerſtreut. Auf 
ihrer Seite wurden 8, auf Seite der kaiſerlichen 
Truppen 2 Mann getötet. 


Kleine Chronik. 

* Eiſenbahnunfälle. Mittwoch Vor⸗ 
mittag fuhr in Donauwörth eine Rangirmaſchine 
ſeitwärts in den gerade einfahrenden Schnellzug. 
Der Lokomotivführer der Rang irmaſchine wurde 
getötet, der Zugführer, der Heizer und der Rangir⸗ 
ſtationsdiener wurden verletzt. — Bei Raunheim 
(Heſſen) fand Mittwoch Vormittag ein Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Güterzuges der Linie Biſchofsheim⸗ 
Frankfurt a. M mit einem dort ſtehenden Wagen 
ſtatt. Ein Bremſer iſt tot, ein anderer leicht 
verwundet. 

* Die große Kaiſerglocke für die 
Proteſtationskirche in Speyer wurde dieſer Tage 
eingeweiht. Da die Glocke als ein Denkmal für 
Kaiſer Wilhelm I. angeſehen wird, ſo geſtaltete 
ſich die Feier zu einem patriotiſchen Feſtakte, bei 


dem auch Katholiken und Iſraeliten mitwirkten. 
Die Glocke hat einen mächtigen, vollen Ton und 


wide gegoſſen in der Glockengießerei Schilling 
von Apolda. Das Material ſtammt von fran⸗ 
zöſiſchen Geſchützen. Die Glocke koſtete 22000 
Mark und wiegt 190 Centner, iſt 2½ Meter 
hoch und hat einen Durchmeſſer von beinahe 2½ 
Meter. a 

* Im Elberfelder Militärbefrei⸗ 
ungsprozeß beantragte der Erſte Staats⸗ 
anwalt gegen Dr. Ziel 2 Jahre, gegen Sacker⸗ 
mann, Borlinghaus und Berger je 1½ Jahre 
Gefängnis und Ehrverluſt, gegen Friederichs, 
Hüls ſen., Putſch ſen. je drei Monate, gegen 
Hüls jun., Hott, Sieper (Vater und Söhne) und 
die beiden Ufer ſowie die beiden Paß und Gar⸗ 
ſchagen je vier Monate, gegen Blombach acht 
Monate ſowie gegen die beiden Hönneknövel, 
Drees und Mühlhoff je ſechs Monate Gefängnis. 


Fremden, den ſie nicht zu kennen glaubte, nur 
einen förmlichen Dank hatte zukommen laſſen. 

„Ah, Herr Landrichter Freſenius!“ ſagte nun 
die hübſche, junge Frau erfreut, und ſie ſprang 
gewandt von ihrem Damenrad, um dem noch 
einmal und noch verbindlicher Grüßenden ein 
paar Schritt entgegen zu gehen. 

Der ältere Beamte war quer über den Fahr⸗ 
damm des Alſterufers auf die mit eleganten 
Wohnhäuſern beſtandene Straßenſeite herüber⸗ 
gekommen. „Es iſt mir jedes Mal ein Ver⸗ 
gnügen, gnädige Frau, wenn ich Sie flott an der 
Seite Ihres Herrn Gemahls dahinradeln ſehe. 
Ich könnte Sie um den geſunden Sport beneiden.“ 

Die junge Frau, die in ihrem grauen, fuß⸗ 
freien Rock, der loſe fallenden Seidenblouſe und 
dem flotten, engliſchen Hütchen ſehr decent und 
doch ſchmuck ausſah, lächelte und zeigte dabei 
ihre hübſchen, weißen Zähne. „Es ſteht Ihnen 
ja nichts im Wege, auch noch damit anzufangen, 
Herr Landrichter.“ 

Kleiſt hatte inzwiſchen die beiden Räder an 
den Markthelfer abgeliefert und ſich von dieſem 
die mit Klammern an den Knöcheln zuſammen⸗ 
gehaltenen Beinkleider wieder in Ordnung bringen 
laſſen. „Du vergißt, liebe Ada,“ ſagte er nun 
hinzutretend, „daß ſich ein würdiger Vertreter 
der rechtſprechenden Körperſchaft durch ein ſo 
leichtfertigP⸗flottes Beförderungsmittel in den 
ſtrengen Augen des Senats compromittiren würde. 
— Ja, ja denken Sie nur, Herr Landrichter, 
Geheimrath Uhſe äußerte neulich in nicht miß⸗ 
zuverſtehender Weiſe ſein Bedenken über den von 
mir getriebenen Sport.“ 

„Das iſt eine Schrulle vom Geheimrath!“ 
verſetzte Freſenius kopfſchüttelnd. „Wenn jemand 
den Radſport in ſo maßvollen Grenzen betreibt 
wie Sie, Herr Kollege! Freilich die jungen 


Referendare gehen manchmal ein bischen zu weit. 
Sie kommen jetzt ſogar ſchon zu den Sitzungen 
angeradelt — na, und das gehört ſich nicht, 
das werden Sie wohl ſelbſt zugeben. Ich per⸗ 
ſönlich bin aber leider ein zu alter Knabe, als 
daß ich meinen ſteifen Knochen noch ſolche 
Extravaganzen zumuthen dürfte. — Auf dem 
Dreirad ginge es ja noch allenfalls,“ fügte er 
humoriſtiſch hinzu, „aber nicht wahr, als Drei⸗ 
radler zählt man bei den zweiradelnden Damen 
doch nicht für voll?“ 

Frau Ada neigte liebenswürdig den Kopf. 
„Bei Ihnen, Herr Landrichter, würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine Ausnahme gemacht werden.“ 

„Na, dann will ich mir's alſo überlegen!“ 
ſcherzte der alte Herr. Zum Rechtsanwalt ge⸗ 
wandt fuhr er darauf in freundlichem Tone fort: 
„Haben Sie heute früh gleichfalls auf dem Ge⸗ 
richt zu thun?“ 

„Um neun Uhr ſteht für mich ein Termin 
in einer Brandſache an. Natürlich wieder ein 
Speicherbrand.“ 

„Schade, daß Ihr Dienſt erſt um neun be⸗ 
ginnt — ſonſt hätte ich mir für die lange Strecke 
bis zum Juſtizgebäude Ihre Geſellſchaft geſichert.“ 

„Wenn ſie geſtatten, Herr Landrichter, ſchließe 
ich mich trotzdem an. Ich habe zunächſt noch 
privatim in der Stadt zu thun.“ 

Die beiden Herrn verabſchiedeten ſich bald 
darauf von Frau Ada, die, ihrem Gatten noch 
ein paar Mal fröhlich zuwinkend, in's Haus 
verſchwand. 

„Iſt meine gewohnte Frühpromenade an der 
Alſter entlang aber auch kein Umweg für Sie 
Herr Kollege?“ 

Durchaus nicht, Herr Landrichter. Ich will 
nach den „Großen Bleichen“ am „Jungfernſtieg.“ 

„Das iſt alſo City, — Geſchäftsgegend. 


Die Rechtsanwälte Dr. Graf und Flucht bean⸗ 
tragen die Freiſprechung von Dr. Ziel, Sacker⸗ 
mann und Berger. 

* Große Senſation erregt in 


Warſchau die Verhaftung einer aus acht Per⸗ 


ſonen beſtehenden Verbrecherbande, welche ſeit 
Jahren falſche Stempel- und Poſtmarken anfertigte 
und auf dieſe Weiſe den Staat um große Summen 
brachte. In der Wohnung des Haupträdels⸗ 
führers, des Agenten Kochanowski, wurden gegen 
20 000 Falſifikate und Beſtellungen aus der Pro⸗ 
vinz auf über 16 000 Stück vorgefunden und 
von der Polizei mit Beichlag- belegt. 

* Ein Fallpſychiſcher Anſteckung. 
Der ſtädtiſche Regiſtrator Morgenbeſſer zu Haynau 
in Schleſien mußte dieſer Tage zum Arzt gebracht 
werden, weil er ein ſonderbar erregtes Weſen 
zeigte, welches den Ausbruch von Irrſinn ver⸗ 
muten ließ. Der Arzt erklärte jedoch, daß der 
Zuſtand des Mannes zu keinen allzugroßen Be⸗ 
denken Anlaß gebe. Morgenbeſſer war befreundet 
mit dem Dachdecker Paul Gutſche. 
ſich nun am Sonntag von einem Eiſenbahnzug 
überfahren, weil er mit einer Bürgerstochter ein 
Liebes verhältnis unterhalten hatte, welches nicht 
ohne Folgen geblieben war. Als Morgenbeſſer von 
dem Selbſtmord ſeines Freundes hörte, verließ er 


ſeine Wohnung und begab ſich nach dem Bahn⸗ 


hof. Dort löſte er eine Fahrkarte nach Bunzlau 
und betrat ſodann den Bahnſteig. Er traf dort 


Dieſer ließ 


zwei Bekannte, denen er feine Abſicht, verreiſen 


zu wollen, mitteilte. Als jedoch der Schnellzug 
von Liegnitz in den Bahnhof einfuhr, eilte 


Morgenbeſſer auf das zweite Gleis, auf welchem 
der Zug heranrollte, und warf ſich vor die Ma⸗ 
ſchine. Sein Körper wurde in mehr als zehn 
Stücke zerriſſen, ſodaß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

* Zu einer Beſichtigung des 
Friedhofs der Märzgefallenen iſt 
Mittwoch Nachmittag die ſtädtiſche Parkdepu⸗ 
tation unter Vorſitz des Stadtrats Struwe und 
im Beiſein des ſtädtiſchen Gartenbaudirektors 
Mächtig zuſammengetreten. Die Parkdeputation 
einigte ſich nach erfolgter Beſichtigung der hiſto⸗ 
riſchen Stätte auf folgende Beſchlüſſe: Der 
Friedhof iſt mit einer lebenden Hecke zu umgeben, 


Privatwohnungen ſind dort von Jahr zu Jahr 
ſeltener anzutreffen. Engliſche Sitte. Hamburg 
iſt eine Vorſtadt von London, — ſo prahlt man 
ſchon jenſeits des Kanals.“ 

„Das Haus, das ich aufſuche, macht aber 
zufällig eine Ausnahme; wenigſtens hat mein 
Freund Fritz Beyer eine ſehr hübſche Junggeſellen⸗ 
wohnung bei ſeinem Comptoir.“ 

„Beyer — Fritz Beyer? Verzeihen Sie, iſt 
das etwa gar der „ewige Referendarius“ ?“ 

Kleiſt nickte. „Leider, leider. Er war mein 
liebſter Studiengenoſſe — aber trotz all' meiner 
Bemühungen vermochte ich ihn nicht zu halten. 
Er iſt ein äußerſt fähiger Kopf — dabei eine 
Seele von einem Menſchen — aber ſobald er 
ein paar Glas getrunken hat, iſt nichts mehr 
mit ihm anzufangen. Und Sie ſollten ſeine 


ſchriftlichen Arbeiten über das Vigilanten thum 


leſen. Er iſt der geborene Kriminaliſt.“ 

„Und keine Möglichkeit, ihn durch's Aſſeſſor⸗ 
Examen durchzubringen?“ 

„Ich ſage Ihnen, Herr Landrichter, er war 
ſo ſattelfeſt wie nun einer von uns. Wir ſtiegen 
zuſammen in's Examen. Aber unterwegs erklärte 
er, einen Cognac zu ſich nehmen zu müſſen. 
Ich wollte ihn zurückhalten — vergebens. Er 
müſſe ſich Muth antrinken, ſagte er. Nun, das 
beſorgte er dann ſo gründlich, daß die Herren 
Examinatoren ſchier Kopf ſtanden vor Entſetzen.“ 

„Und das zweite Mal?“ 

„Waren die Auſpicien nicht minder günſtig. 
Ich hatte mich inzwiſchen verheirathet und war 
natürlich ſehr häuslich geworden. Dem guten 
Beyer richtete ich ein Stübchen unterm Dach 
ein — denn er war ganz mittellos — und da 
ſaß er denn Tag für Tag, Abend für Abend, 
und ſtudirte. Er entwickelte einen Scharfſinn 
und ein ſo verblüffend ſicheres Urtheil, daß ich 


* 


die Gräber ſind mit maſſiven Steinplatten einzu⸗ 


faſſen, die Wege mit buntem Moſaifpflaſter zu 
belegen. Ferner wurde beſchloſſen, von der Auf— 
richtung der Gräber abzuſehen und jo der Ruhe: 
ſtätte den Charakter des Maſſengrabes zu er⸗ 
halten. Auch ſoll der Friedhof weiter mit immer- 
grünen Bosketts würdig hergerichtet werden. 
Der Eingang ſoll verändert und mit einem 
ſchmiedeeiſernen Thor verſehen werden, vor dem 
Eingang wird ein freier Platz angelegt derart, 
daß der Beſucher ſofort einen Ueberblick über 
den Friedhof erhält. Die Parkdeputation be⸗ 
ſchloß ferner mit Stimmenmehrheit, den Magi⸗ 
ſtrat aufzuforden, zur Aufſtellung einer einfachen 
Tafel, auf der die Namen der gefallenen Kämpfer 
verzeichnet ſtehen ſollen, ſeine Zuſtimmung zu 
geben. Zum Schluß ſprach die Parkdeputation 
den Wunſch aus, daß unverzüglich mit den Ar- 
beiten auf dem Friedhofe begonnen werde. 
unter dem Zeichen der les 
Heinze ſteht auch Kiel. Der Braut ernes 


Falk, Begründer der Rettungshäuſer für ver- [auf den Mann, der kommen wollte. Denn Herr 
wahrloſte Kinder und Liederdichter.“ Die Net-| Schrumm ſchnaubte Wuth und dürſtete nach 
tungshäuſer für „verwahrloſte Liederdichter“, die Rache. Endlich kam Einer. 
ſo ſehr zeitgemäß und nützlich wären, ſcheinen „Ich wäre da wegen die fünfzehn Mark!“ 
leider nach Falks Tode wieder eingegangen „Kennen Sie den, der wo den Hund er— 
zu ſein. ſchlagen hat?“ f 
*Das Gewicht einer Biene beträgt, „Natürlich!“ 
wenn ſie den Stock verläßt, um an ihre Tages⸗ „Wie heißt er?“ 
arbeit zu gehen, im Durchſchnitt den zehnten „Erſt's Geld!“ 
Teil eines Gramms, jo daß alfo 5000 Bienen „Erſt den Namen!“ 
ein Pfund wiegen. Kehrt das Tier aber vom „Dann adiö!“ 
Sammeln auf den Blüten zurück, dann hat es „Halt! Sie geben mir Ihr Ehrenwort, daß 
ungefähr um das Dreifache an Gewicht zuge- Sie mir den Kerl nennen?“ 
nommen. „Auf Ehr' und Seligkeit! Ich ſag' Ihnen, 
* Aus der Poeſie der „Modernen“ wer's war!“ 
geben wir folgende anmuthige Proben wieder. „Na alſo — da!“ 
Robert Reß „dichtet“: „Dank' ſchön!“ 


Unerſättliche Kiefer mahlen. Wer hat den Hund erſchlagen?“ 

Winzige Augen ſtechen giftgrün ins Dunkel. "x 10 8 ſch Se 
Tauſende von leichenfahlen Gliedern u zu 
ſetzen immerfort neue an. 


„Wiſſen's was dös beſte iſt, Herr Schrumm?“ 
EINE Dr 


„Daß Sie's ſelber ham in d' Zeitung g'ſetzt. 
Sonſt härt' i gar net g'wußt, wem dös Hunds⸗ 
viech g'hört hat; 's hat kein Humdszeichen « 
ang'habt! Dös koft noch extra was, Herr 
Schrumm!“ 5 

„Geh'ns zum Teufel!“ f 

„Adiö! Und i dank halt recht ſchön, Herr 
Schrumm!“ 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„April“. 

Wir ſchreiten immer weiter vor, — bald grünt es 
wieder vor dem Thor, — nun wird, wohin man immer 
blickt, — die Welt in den April geſchickt; der vierte 
Monat tritt in Kraft, — man ſagt, er ſei ſehr lauenhaft 
— und baut er auch am Frühlingswerke, — im Wechſel⸗ 
ſpiel liegt ſeine Stärke. — Viel Gaben bringt der junge 
Lenz, — doch liebt er nicht die Komjequenz, — leicht 


dortigen Buchhändlers, die zu einem Paſtor ging, Das Schwanzende fault. II brauft er auf, er iſt nicht ftill, — oft ſchickt er uns in 
um wegen der kirchlichen Trauung das Nähere Ab und Aae Sei „So a Unverſchämtheit! Und da laßt er fich den April, — der Morgen bringt noch Kältegrad' — zum 


mit ihm zu beſprechen, wurde der Beſcheid, er, 
der Paſtor, wolle die Braut gerne trauen, weil 
ſie von ihm konfirmirt worden ſei, aber den 
Bräutigam unter keinen Bedingungen, denn dieſer 
habe einmal — ein unſittliches Bild in ſein 
Schaufenſter geſtellt. a 
g * Raubmord im Eiſenbahnzuge. 
Aus Zarizyn, Rußland, wird berichtet: Zwiſchen 
den Bahnſtationen Buturlinowka und Talowaga 
wurde in einem Waggon 1. Klaſſe der Kaufmann 
Kaſchtſchenko ermordet. Er hatte 40 000 Rubel 
in baarem Gelde bei ſich. Davon müſſen die 
Eiſenbahnräuber auf irgend eine Weiſe Wind be- 
kommen haben; Kaſchtſchenko, der den Zug auf 
der Station Talowaja beſtieg, ſchloß ſich allein 
in einem Kupee 1. Klaſſe ein und bat das Zug⸗ 
perſonal, ihn während der Nacht nicht zu ſtören. 
Auf derſelben Station beſtiegen denſelben Waggon, 
aber ein anderes Kupee zwei Paſſagiere, der eine 
in Offiziersuniform, der andere in Prieſterkleidung. 
Kurz vor der Station Buturlinowka wollte der 
Schaffner dem Kaufmann Kaſchtſchenko die Fahr⸗ 
karte abnehmen. Er klopfte an die Kupeethür 
und öffnete dieſelbe, da aus dem Kupee keine 
Antwort kam, mit feinem Schlüſſel. Ein grauſiges 
Bild bot ſich ihm dar: Kaſchtſchenko lag mit 
durchſchnittener Kehle in einer Blutlache. Der 
Schaffner ließ ſofort in aller Stille ſämtliche 
Wagen von außen abſchließen, da er richtig vor⸗ 
ausſetzte, daß die Mörder während der ſchnellen 
Fahrt den Zug nicht hatten verlaſſen können. 
Als der Zug in Buturlinowka einlief, wurde die 


noch zahlen!“ 

„Ja, i hab dös Geld haben müſſen für'n 
Rechtsanwalt, der verlangt Vorſchuß! Es iſt ja 
von zwegen Ihnen!“, 

„Zwegen meiner?“ 

„Ja! Weil i S' auf Schadenerſatz verklag' 
Ihr Hund hat meinem Bub'n die Kleider zerriſſen 
und biſſen hat er'n a — ganz hinten. Er wird 
ſeine vierzehn Täg' liegen müſſen. Unter ſechzig 
Markerln thu is net.“ f 
1 


Nachtheil für die junge Saat, — der Mittag hält es 
gegentheilig — die Sonne brennt ganz hübſch zeitweilig. 
— — Früh iſt es rauh, gefroren hat's, — man trägt 
den Rock mit Pelzbeſatz — und Mittags iſt es mild und 
ſchön, — da möchte man auf Taille gehn, — am Nach⸗ 
mittag holt man herfür — den leichten Sommerüberzieh'r, 
hingegen kann man Pelz und Kragen — am ſpäten 
Abend wieder tragen. — Der Lenz macht's eben ſelten 
recht, — zumal dem weiblichen Geſchlecht, — und wenn 
die Hausfrau „Wäſche“ hat, — dann wird ſie ſchon vom 
Aerger ſatt, — jo oft ſie nach dem Wetter blickt — wird 
ſie in den April geſchickt, — die Sonne zeigt ſich weniger 
freier — und trägt, o Pech, den Regenſchleier. — Bald 
kommt das ſchöne Oſterfeſt; — das neue Hoffnung grünen 
läßt, — es führt uns in den ſonn'gen Haag, — zu 
Amſelſang und Droſſelſchlag, — nur wenn der Himmel 
trübe blickt — find wir in den April geſchickt, — dann 
kommt's, daß wir bei Regengüſſen — auf Pfingſten uns 
vertröſten müſſen! — In dieſes Lebens Wechſelſpiel — 
giebt es der Ueberraſchung viel, — jüngſt regte in des 
Winters Lauf — lex Heinze die Gemüther auf, — doch 
wenn das Proteſtiren glückt — wird ſie in den April 
geſchickt, — die Kunſt darf ſtolz ihr Haupt erheben — 
und wieder frei zur Sonne ſtreben. — Der Lenz zieht 
neue Dinge groß — das Alte wird int'reſſenlos, — vom 
Kriegsſchauplatz in Afrika — 5 u etwas 11150 da, 
; er — doch wer nach Friedenszeichen blickt, — der wird in 
„Sechzig Markeln für Reparatur und Schmer⸗ den, l ne des Krieges Fackel lodert weiter, 
zensgeld! Dös is net amal theuer! Möchten Sie] — Pretoria ſteht noch feſt! Gruft Heiter. 
vierzehn Tag aufm Bauch liegen mit a Eis⸗ —ññÄbc; 
7 73 21 2 15 { E 
beutel aufm — Rücken — für 60 Marten?" | - Verantwortlicher Redakteur: 
„— — Da in drei Teufels Namen! Alſo, 8 BL 
noch 45 Mark!“ / Friedrieh Kretschmer in Thorn 
„Nix da — Die fufzehn Markeln find ja Be⸗ ; 
lohnung, weil ien Hundsmörder angeb'n hab!“ 
. ö 


„Na, alſo! Ich hab net lang Zeit!“ 


runter. 
Verpeſtet den Sternenäther. 
Ein anderer „Poet“ derſelben Sippe, Ludwig Rein⸗ 
hard, läßt ſich alſo vernehmen: 
Ein ſtiller Tag gleitet über meine Welt. 
Durchs Fenſter 
gegenüber 
ſeh ich den Neubau mit den naſſen Wänden. 
Ueber alle Scheiben iſt dick ein weißes S geſchmiert. 
Dann denke ich an meine Kinderzeit. 
Wo ich noch nicht wußte, 
daß ich ein Menſch werden ſollte. 
Zum Schluſſe möge noch ein Pröbchen von Arno Holz folgen: 
Mein Schläfchen 
Sonntags, 
wenn es zu Mittag Nelſon-Koteletts, 

Karpfen in Bier, oder vielleicht gar eine Gans gegeben, 
erledige ich auf einem blauen, grüngaſtreiften Biedermanns⸗ 
jopha, über dem an einer gelben Urvätertapete 
ein Stich von Chodowiecke hängt; 
und auf meinem Vertikow 
zwiſchen zwei Sträußen aus Zittergras 
paradirt eine blanke, mit bunten Blumen bemalte 
Porzellankuh, die, während ich ſchnarche, gemolken wird ... 


* Tragiſches Schickſal. Heulend und 
ſchluchzend kommt der Junge aus der Schule: 
„Mama, Papa, ich — ich —“. „Na, Bubi, 
was iſt denn los?“ „Ich — ich — geh' nicht 
mehr in die Schule, lieber ſpring ich ins Waſſer. 
Jawohl“ — erneutes Brüllen — „das thu' ich, 
wenn Ihr — wenn Ihr mich nicht — umtauft!“ 
— „Umtauft?“ kommt es überraſcht und ver⸗ 
dutzt von den Lippenpaaren der Eltern, dann — 
blitzartig — ein Aufdämmern, ein verſtändnisinniger 
Blick Der beklagenswerte Junge hört auf den 
Nümen Alex Hein gee 


„Glaubens denn, i hab' mein’ Bub'n zum 
Beißen?! Auf ſechzig Markerln wird's ſchon 
kommen, und die Koſten natürlich! So an blau'n 
Hunderter im Ganzen!“ 

10 i ſoll aufs Gericht? Das fehlt mir grad 
noch!“ 5 
„Sie werden wohl auf's Gericht müſſen, Herr 
Schramm — oder glaubens, der Amtsrichter kommt 
Ihnen in's Haus?“ f 

„Haben's doch ein Einſehen!“ 2 


2 . h . * 
Gendarmerie von dem Morde in Kenntnis ge Die offizielle Eröffn r zen 
etzt, und es gelang ihr, die Mörder zu ermitteln.[ Weltaus jtellung wurde am Die t KOSMIN 
waren die beiden Baljagiere in der Offtziers⸗ im franzöſiſchen Miniſterrath auf 4. Abril . / / 
SER REDE : Bei its feſtgeſetzt. ER DE IE G wasser wird einstimmig N 
uniform und im Prieſterrock. Bei den beveitsiteltacieste — eie ien Polizei komm zeh 8 als das beste æur Pflege der Zähme.anerkannt, 
bekannten Verbrechern fand man die 40 000, Auf der North Britiſh⸗Eiſen⸗ „Weg b weil es überraschende Wirkung, Wohlgeschmack 


bahn ſtießen am Mittwoch einem Glasgower 
Telegramm zufolge in einem Tunnel zwei Ar⸗ 
beiterzüge zuſammen. Drei Perſonen ſind tot 
ſiebzehn verletzt. . 


15 Mark Belohnung! 

15 Mark Belohnung, der wo mir meinen 
Hund am Sonntag todtgeſchlagen hat und mir 
einer den Mörder ſo angiebt und mit Namen 
nennt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 

Schrumm, Hausbeſitzer, 
Birnſtraße 7. 
Herr Schrumm ſaß drei Tage am Fenſter und 
atte die 15 Mark neben ſich liegen und wartete 


Rubel, die Kaſchtſchenko bei ſich gehabt hatte. 
Die Mörder hatten das Kupee, in welchem 
Kaſchtſchenko ſchlief, mit einem Nachſchlüſſel ge⸗ 
öffnet. N 

* Heitere Zeitungsſchau. In der 
„Neumärkiſchen Zeitung“ findet fich folgende 
Anzeige: „Ein Knabe (Tertia) ſucht Geld zum 
Weiterlernen und Studieren. Spätere Abzahlung 
oder Heirat mit Tochter.“ Ein recht „begabter“ 
Knabe, der ſchon in der Tertia Geld ſucht und 
auf eine gute Partie ſpekuliert! — Das Korre⸗ 
ſpondenzblatt des Kreiſes Eupen bringt unter 
den Gedenktagen der evangeliſchen Gemeinde die 
Notiz: „14. Februar 1826 7 Johannes Daniel 


u.Billigkeit vereinigt. Elacon M. 1,50, lange ausreichd, 


„No, weg'n der G'ſchicht mit Ihnern Hund 
doch?“ 


Wr Seile EN 


Hohensteiner seidenweberei Pole, 
Hohenstein-Ernsithal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 

Spezialität: Brautkleider. 


„Wa aas!“ - 

„Natürli! J hab' ja Strafantrag geſtellt, weil 
Sie dös biſſige Vieh ohne Maulkorb ham laufen 
laſſ'in. Dös koſt a ſchönes Geld, Herr Schrumm!“ 

„Sie hab'n ja giſagt, von Ihnen aus hätt' 
ich jetzt meine Ruh!“ 

„Aber net von der Polizei aus. Die ſechzig 
Markeln waren ja nur für die Zivilanſprüch'. 
Straf' muß ſein, wenn einer ſo a blutgieriges 
Viech rumlaufen und Kinder beißen laßt! Dös 
wird theuer, Herr Schrumm!“ 

* 4 


| 5 5 


ſelbſt noch von ihm lernen konnte. Aber als an. 


der Tag kam, an dem er in's mündliche Examen 
ſollte — ich hatte Dienſt und hatte den Prüf⸗ 
ling meiner Frau anvertraut — da war wieder 
alle Vernunft zum Teufel. Meine Frau ſetzte 
ſich mit ihm in den Wagen, damit er nur ja nicht 
ausreißen könne, fuhr zum Juſtizgebäude und 
wartete ſo lange, bis er im Portal verſchwunden 
war. Sie hatte aber leider vergeſſen, daß das 
Juſtizgebäude noch drei andere Ausgänge beſaß. 
Richtig hatte er durch einen derſelben den Weg 
in die Kneipe gefunden. Dann ließ er ſich 
tagelang nicht blicken — er ſchämte ſich vor 
mir und meiner Frau.“ 

„Schade um das Talent. 
gute Criminaliſten.“ 

„Das ſagte ich mir auch. Da ihm aber das 
Examen abgeſchnitten war, ſo verfiel ich darauf, 
fein criminaliſtiſches Talent in einem Privat⸗ 
Detective-Bureau zur Geltung kommen zu laſſen. 
Er leitet jetzt, mit einem Amerikaner zuſammen das 
Ermittelungs- und Beobachtungs⸗Inſtitut „Argus“. 

Freſenius nickte mit dem Kopf. „Argus — rich⸗ 
tig, davon habe ich gehört. Nach amerikaniſchem 
Muſter, nicht wahr?“ 

„Sein Compagnon Edward Stanway iſt 
Amerikaner, von Haus aus gleichfalls Juriſt und, 
wie mir ſcheint, ebenſo talentvoll wie Fritz Beyer.“ 

„Wirft das Geſchäft denn etwas ab?“ 

„Bis jetzt noch nicht viel. Es fehlten ihnen 
die Mittel zur nothwendigen Reclame. Kürzlich 
haben meine Frau und ich aber unerwartet eine 
kleine Erbſchaft gemacht — na und das Geld 
haben wir den fleißigen, jungen Leuten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Sie haben ihr Leben in der Höhe 


Wir haben wenig 


„Ich kann dieſe Privatinſtitute, die uns Un: 
terſuchungsrichtern in's Handwerk pfuſchen, eigent⸗ 
lich nicht leiden. Aber wenn es ſich beim Argus 
um gute Freunde von Ihnen handelt, Herr Rechts⸗ 
anwalt, dann nehme ich dieſe Firma natürlich 
aus. — Da ſteht ja wohl ſchon das Haus. 
Ueber alle Giebel leuchtet die weißgetünchte Brand⸗ 
mauer mit den ſchwarzen Rieſenbuchſtaben: Argus! 
Es wird einem himmelangſt.“ 

Bald war das Paar, vom Jungſernſtieg rechts 
abbiegend, in die „Großen Bleichen“ gekommen. 
Vor dem Haufe 11e hielten fie an. Das ganze 
Gebäude — namentlich die erſte Etage, in der 
ſich das Comptoir der Firma befand — war wie 
beſäet mit Reklameſchildern. 

Freſenius muſterte die marktſchreieriſchen 
Schilder und Affichen mit einiger Ironie. Mit 
einer humoriſtiſchen Aeußerung darüber verab⸗ 
ſchiedete er ſich von dem jüngeren Kollegen. 

Der Rechtsanwalt wurde in dem Privat⸗ 
komtoir von den beiden Compagnons fröhlich em⸗ 
pfangen. 

Fritz Beyer hatte immer noch etwas von 
dem alten Korpsſtudenten an ſich. Ein großer 
Schmiß, eine Tiefquart, ragte vom Unterkiefer 
bis mitten in die linke Wange hinein. Er war 
vom Biertrinken ein wenig aufgeſchwemmt, hatte 
aber einen überaus gutmüthigen Geſichtsausdruck. 
Auch ſeine klugen, lebhaften Augen ſahen fröh⸗ 
lich und ſorglos in die Welt hinaus. Volles, 
blondes Haar bedeckte ſein Haupt, und ein flotter, 
kleiner Schnurrbart gab ihm — trotz der zwei⸗ 
unddreißig Jahre, die er zählte — das Ausſehen 
eines Fünfundzwanzigjährigen. 

Sein Compagon bildete einen großen Gegen⸗ 


der Summe verſichert — beim „Polarſtern“ —ſatz zu ihm. Edward Stanway war brünett; 
haben mir 3 pCt. Zinſen verſprochen, nun und ſein Haupthaar lichtete ſich bereits etwas am 


ſo iſt uns Allen geholfen.“ 


Scheitel; er hatte eine ſchlanke, elegante Figur 


— kurz er war ein Amerikaner durch und durch, 
dem nicht das Geringſte von der legeren Art 
eines deutſchen Korpsſtudenten anhaftete. Er 
hatte aber trotzdem ein gewinnendes Weſen, ſchien 
überhaupt eine tadelloſe geſellſchaftliche Erziehung 
genoſſen zu haben. Er war auch der Einzige, 
der daran dachte, dem Beſucher einen Stuhl her⸗ 
anzuſchaffen. Fritz Beyer trieb natürlich nur 
allerlei Unſinn. Er legte ſich vor dem Freunde 
der Länge nach auf den Teppich, kreuzte die 
Arme unter der Stirn und redete den Rechtsan⸗ 
walt mit „Mein hoher Herr!“ an. 

„Aber nun endlich vernünftig!“ rief Kleiſt 
lachend. „Ich habe nicht viel Zeit und muß 
mich meiner Aufträge ſchleunigſt entledigen.“ 

„Ah, Du kommſt im Allerhöſten Auftrag — 
die gnädigſte Frau Ada ſendet Dich?“ 

„Und zwar mit einer Einladung. 
natürlich auch Ihnen, Mr. Stanway.“ 

„Sehr gütig, Herr Rechtsanwalt.“ 

„Zu Hauſe iſt freilich große Schneiderei oder 
Aehnliches; alſo können wir die Herrſchaften nicht 
am Alſterufer in unſerer Wohnung empfangen. 
Aber wir erwarten Sie um halb neun Uhr im 
Alſterpavillon, Weinſeite links.“ 

„Donnerwetter, Du giebſt's nobel, Dietrich. 
Habt Ihr etwa ſchon wieder eine Erbſchaft ge⸗ 
macht?“ 

„Das leider nicht. Aber es ſoll auch noch 
eine junge Dame mitgeehrt werden.“ 

Fritz Beyer zwirbelte ſofort ſeinen Schnurr⸗ 
bart. „Schön, jung, reich?“ 

Der Rechtsanwalt lachte. „Schon verſagt, 
lieber Fritz. Es iſt Miß Ellen Worceſter; meine 
Frau iſt mit ihr vor ſechs, ſieben Jahren in der 
Penſion bekannt geworden. Es iſt eine Lands⸗ 
männin von Ihnen, Mr. Stanway.“ 

Die beiden Compagnons nahmen die Ein⸗ 


Die gilt 


ladung dankend Dann begann Edward 
Stanway über Geſchäftliches zu reden. 

„Ich wollte Sie ſchon geſtern aufſuchen, Herr 
Rechtsanwalt,“ ſagte er in ſeinem ernſten Ton 
mit der übermäßig präciſen Accentuirung des 
Ausländers, der ſich bemüht, gut zu ſprechen, 
„aber mein Compagnon meinte, es habe keine 
Eile — Sie würden uns auch ſo trauen. Ich 
aber ſage immer: Geſchäft iſt Geſchäft.“ 

„Iſt es nicht ein ſchrecklicher Meuſch?“ fragte 
der „ewige Referendar“ ſeinen Freund. „Ich 
behaupte, er iſt geradezu ein Sklave der Pflicht. 
Höre nur. Da war jetzt doch die zweite Viertel⸗ 
jahrsrate unſerer gegenſeitigen Lebensverſicherung 
fällig; — am zweiten Tage ſchon löſte er die 
Quittung ein. Haſt Du Worte? Und wie er 
mir die Hölle heiß machte, als ich ſagte, man 
könne doch ruhig bis kurz vor dem Verfalltag 
mit der Auslöſung warten. Nein, er iſt von einem 
Biereifer in Allem, was Geſchäft iſt 

„Biereifer — was iſt das?“ fragte der Ame- 
rikaner verlegen. 

Kleiſt lachte. „Ein Studentenausdruck unſeres 
gemeinſamen Freundes!“ Er reichte Mr. Stanwaß 
die Hand. „Haben Sie jedenfalls Dank für dieſen 
Eifer — und dulden Sie keine Bummelei. Ja, 
ja, man muß ihn ein bischen ſtraff halten, den 
guten Fritz! ... Und das Geſchäft geht ſonſt gut?“ 

„Wir haben mehrere Aufträge in Ausſicht.“ 

„Durch meine Vermittelung blüht Ihnen 
höchſtwahrſcheinlich noch ein neues luccratives 
Geſchäft.“ 

Fritz Beyer ſprang wie ein Junge auf den 
Komtoirtiſch und markirte ſeine Freude darüber 
dadurch, daß er einen Jauchzer ausſtieß und das 
linke Bein wie ein Clown ausſpreizte, um dann 
ſofort wieder herunterzuſpringen und dem Freund- 
um den Haſs zu faſſen. (Frey debe) 
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de d e tset teste 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Haupt⸗ 
feuerwache erforderlichen Schloſſer⸗ 
arbeiten einſchl. Materiallieferungen 
ſollen am 


Mittwoch, den . April d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt vergeben werden. 
Zeichnungen, Angebotsformulare, 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus, und können auch von dort 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 
Thorn, den 30. März 1900. 
Der Magiſtrat. 
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Apotheker Schweitzer’s (t 


Aygienischer Schutz. 
Kein D.R.G.Nr.42469 Gummi 

Taujende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 

1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
1 „ 3,50 Mk., 15 10 


Porto 20 P 

Auch in vielen e 

Dro nen⸗ u. Fulle do hien F 

erhältlich. — Alle ähnlichen @ 

Präparate find Nachahmung. 
8. Schweitzer, Berlin 0., 

Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


60 
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neuefter Mode, ſowie 


HMeradehalter, 
Nähr⸗ 


und Umſtands⸗Corſetts 


nach ſanitären e 
Neu!! 


 Büstenhalter, Corsettschoner 


empfehlen N 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Braunschw.Gemüse-Konserven. 
Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 
„ junge Erbſen Il 0,50 „ 
. junge Kaiſererbſeu 1,50 
„ jungeschnittbohnen 1 0,35 „ 
„ jungeschnittbohnen 10,80 „ 
„junge Brechbohnen I 0,40 „ 
„ junge Wachsbohnen ! 0,50 „ 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
„ j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 

Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 
2 Pf junge Kohlrabi⸗Scheiben, 45 1 
5 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheibend, 90 


2 Pfd. Staugenſpargel, dick. 1,50 „ J 


2 Pfd. Stangenſpargel, dünn 1 20 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 1 
3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 „ 


Metzer Kompot-Früchte, 


2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. 
2 „ Kirſchen ke 1,60 1 
2 „ Erdbeeren 150 „ 
2 „ẽ Melange 1730 
2 „ Mirabellen 120 „ 
2 „ Birnen, weiß LONG 
2 Birnen, roth 1,25 „ 
2 „ Reineclauden 125; 
2 „ö Pflaumen 970% 
2 „ Pfirſiche 190 „ 
Ananas in Gläſern à 0,75, 1,00 „ 
Marmeladen. 
1 Pfd. Johannesbeeren 0,5 Mk 
1 „ Himbeeren 0,45 „ 
1 „ Gemiſchte 0,30 „ 
1 „ Orange 0770 „ 
1 reine Kirſchen 0,50 „ 
1 Zwetſchenmuß 0,0 „ 


Sümmtliche Gemüſe⸗ und Kompot⸗ 
e find auch in J⸗pfund⸗doſen zu 
aben. 


Carl Sakriss, 


Ä 4 Photograpische 5 


Schuhmacherſtraße 26. 


sowie 
sämmtliche Artikel 
zur Photographie 


für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorr äthig 


Anders & Co. 


= möbl. Sim. n. + ii zu verm. 
Brüdenitrake 16, 


Familien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung g der Verſicherungseinrichtun gen des 


Preußiſchen Beamten⸗Vereins 


Protektor: Seine Majeſtät der Kaijer 
Lebens-, Kapital, Leibrenten u. Wegen 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs-Anſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. 

DER | Reiner Zugang 1898 = 5628 verſicherungen über 14 888 950 M. Kapital 
und 55 530 M. jährl. Rente. 

rſicherungsbeſtand 187 940 152 M. vermögensbeſtand 54 126 000 M. 
55 Aeberſchuß des Geſchäftsjahres 1898 beträgt rund 1700 9200 
Mark, wovon den Mitgliedern der Siebe e Theil SE Dividende zugeführt 

wird. 

Die Kapital-Verficherung des Preußiſchen Beamten = Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats- und Komunal⸗ c. 
Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Hannover. 


Die ‚raum plättwäſche 


erhält man dureh Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


) Brillant - Glanzstärke } 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 8 
lelcht und sicher mit jedem Plätteisen. 


in Packeten à 20 Pfg. 
3 W 8 


Er Nur echt mit Schutmarke 
Globus“. 


Kaffee- N und Grass Hönterel 
Klipp & Burghardt, Bremen. 
‚dene und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und W 

. wo noch nic vertreten BONN. geſuch. 


Billigſte Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 


J. Wittkowski, 
Breiteſtraße 25. 

Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1890. 


Toſal⸗Ausperkauf 


| Beste ne zum billigen Einkauf von 
Confirmations-Geschenken ! 


Um mit meinem noch in genügender Auswahl 
vorhandenen Gold- Silber⸗ u. Uhren-Lager ſchnell 
zu räumen, verkaufe ſämmtliche Waaren zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


6 zen 9. 8 eee Goldarbeiter. 


J ulius Nfl. 


Baderstrasse 21. 


Bauklempnerei, Inſtallations⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wohnungswechſel feine 
EZ Beparatur- Werkstätte 


Sn 


für Fahrräder, elektriſche Klingel- und Haustelephonanlagen unter ſolider 
. und ſachgemäßer Ausführung. 


Großes Lager 
in fertig gerahmten 
Bildern, Naussegen, Thotographie- 


sfändern, sowie Spiegeln 
empfiehlt zu den billigsten Preiſen 5 
Julius Heil, 


Berlin W., Lützowstrasse 88. 
Jöchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herr Rabbiner Dr. Maybaum. 


eine Beſcheinigung der & 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Rontrolverſammlungen 


im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


n Thorn am 2. 4. 9 Uhr Vorm. für Reſ. vom Buch⸗ 
1 5 ) f a ſtaben & bis K der 
5 5 ER „ 2.4 3 „ Nachm. „ Reſ. vom Buch⸗ Stadt⸗ 
22 ftaben L bis ZU be⸗ 
0 er S „ 3.4 9 „ Vorm. „ Land-besw See- | pörfe- 
8 wehr 1. A. zung 
„ „ 2), 3. 4, 3 „ Nachm. „ Erſaßreſerve 
3 x (=. „ 4. 4. 9 „ Vorm. „ Ne. vom dur En 
2 2 ſtaben & bis 
0 1 2 „ 4. 4. 3 „ Nachm. „ Reſ. vom Buch⸗ Land⸗ 
So) ſtaben L bis ZA be⸗ 
5 m | 5 5.4 9 „ Vorm. i De: See⸗ [ völke⸗ 
wehr 
5 0 77% 5 DE, Nachm. 1 e u 
„ Steinau „% 6, „ 8 Vorn (Gaſthof Ba 3 
„ Culmſee 0 6. 4. 12 „ Mittags „ Erſatz⸗Reſerve 8 8 
bis K 5 A 
„ n el, 7.4830, Vorm. „ Gil Reſerve [S S8 
2 S8 S 
8 L bis 2 7 
5 5 88 „ 7. 4. 12 „ Mittags „ Reſ. der Landbevölkerung 
" 1 = 1, 9. 4. 830, Vorm. „Ne. „ Stadtbevölkerung 
1 4 — „ 9. 4. 12 „ Mittags, Land⸗bezw. Seewehr Auf- 
1 gebots der Stadt- u. Land⸗ 
5 bevölkerung 
„ Birglau „ 21. 4. 10 „ Vorm. „ Reſerve 
0 55 „ 21 4. 1 „ Nachm. „Land- bezw. Seewehr I. Auf⸗ 
N gebots und Erſatz-Reſerve. 
„ Penſan „ 23. 4. 10 „ Vorm 
„ Podgorz „ 24. 4. 10 „ Vorm. „ Reſerve 
" n „ 24. 4. 1 „ Nachm. „ Land⸗bezw. Seewehr J. Auf- 
gebots und Erſatz Reſerve 
„ Leibitſch „ 25. 4. 10 „ Vorm. „ Reſerve 
05 u „23.4 1 „ Nachm. „ Land⸗bezw. Seewehr J. Auf⸗ 


gebots und Erſatz⸗Reſerve 

„ Ottlotſchin 26. 4. 1 Nachm. 

Zu dieſen Kontrol⸗ Verfammlungen Ben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine schriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrol-Verſammlungen nicht zugehen. Anzug der 
Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

.Sämmtliche Reſerviſten. 

. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land- bezw. Seewehr J. Aufgebots 
angehören. 

„Sämmtliche Wehrleute J. Aufgebots. 

Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz-Reſerviſten. 

Diejenigen Maunſchaften der Land und Sremehr I. Auf⸗ 
gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl 30. Sep 
tember 18888 eingetreten ſiad, und im Herbft d. Is zur Land⸗ 
bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, find von dem 
Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrs ⸗Kontrolv rfamm- 
lungen entbunden. 

Manuſchaften, welche ohne genügende Entichuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezitks — 
Kommandos ihren zeiligen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- P ET 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntnis von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Nilttärpapiere auch 
alle etwa in ihren 9 befindlichen Geſtellungs befehle mit 


S 


In 


4 ubringen. 


Wer ſeine Militärpapiere vergißt wird mit Nachkontrole beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizei- Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 
reicht werden kann, fuß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung 
Orts- oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige . 
nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Manuſchaften auf auderen Kontecol 
plätzen iſt unzuläſſig und wird beitraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht die Geschmigung des Haupt⸗Meldeamts oder Melde 
amts vorher erhalten dat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Int Anſchluß au die Konrolverſammlungen finden Fuß⸗ 
meſſungen ſtatt und haben die Maunſchaften zu dieſem Zweck 
mit rein gewaſchenen Flißen zu erſcheinen. 

Thorn, den 20. März 1900. 


Königliches Bezirks Kommando. 


dem Militärpaß 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 22. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


jeder Art, wie Folgen ju- 
gendlicher Verirrung, Ge- 


6. Geheime Lei 


eiden schlechtskrankheiten, 
veralteten Hamröhrenz, 
2 512 8 15 sflüffen, 
echten, Syphilis, Queck⸗ 
ſilberſiechthum, Schwächezuſtänden, Hals⸗, Haut⸗ und Nervenkrankheiten werden 
durch rationelle Behandlung geheilt. 
Belehrendes Buch incl. Porto 70 Pig. in Briefmark. Nach Auswärts brieilich. 


Homöopathische Anstalt, Frankfurt a. M. 


Töngesgasse 33/35. — Gegründet 1883. 
A ne rue Ueberraschende Erfolge. + uı— 


Für Depositengelder vergüte bis auf 


Weiteres: 
bei täglicher Kündigung 4 
„ achttägiger 0 4 0 
dreimonatlicher „ 5 0 


Bernhard Adam, 


Bankgeschäft, Brückenstrasse 32. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beintleidern, Scheuertüchern, Häfel- 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiffenhaft und > ausgeführt, 

Der Vorſtand. 


Marienburger Geld Lotterie, 


Ziehung vom 3.—6. April er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 60,000, Looſe a Mk. 3. 
Königsberger und Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie. 
Looſe a Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert. Thorn. 


Photographisches J telier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 

K 15 38 
JANIN8, One Ancanı: sm men 


N 4wöch. Probesend, 
A. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 


en gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0, Blumenftr. 80 81. 


20000 Rothe Betten 
wurden verf,, ein Beweis, wie bez 
liebt meine Betten find, Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Botelbetten nur 1715 2, Berrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. preisl. grat. Nicht» 

Rall zahle Betrag retour. 
A. Kirschberg, . Blücherſtr. 12. 


 Aypotteken- Kapıtalien | i 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtig. Beding. 


G. Jacobi & Sohn. 


5 Pr., 1 4. 


Aähmaſchinen 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Köhler- Nähmaschinen, 
Riugſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen 


S. Landsberger, aue 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und EEE" Reparaturen ſauber und billig. 


Corseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ungarwein „Jokajer“ 


herb, mild und süss, 
der König aller Weine. 
Edelſtes Getränk zur Erhaltung und 
Kräftigung der Geſundheit. 
Ferner: analysirte Medicinalweine, 
Ruster Ausbr. u. süsse Ungarweine, 
Ofener-, Erlauer-, Villanyer-, 
Voeslauer-, Tiroler-, Dalmatiner- und 
Italiener-Roth- u. Weissweine, 
gut und preiswerth, zu beziehen bei 


Felix Przyszkowski Hoflief, 


Weingroßhandlung, Ratibor. 
Vorzügl. Qualitäten, billigſte Preiſe. 
— Preisliſten auf Wunſch. — 


werden geſchmackvoll zu den billigſten 
Preiſen eingerahmt. 


Die Bilderrahmenfabrik von 


Julius Hell, 
Brückenstrasse. 


Darlehen auf Schuldschein 


od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
Suchende erhalt. jof. geeignete Angebote 

‚ce A. Welter, Nahebrücke, Kreuznach 
20 Pf. für Rückantwort ift beizufügen 


Zieh⸗Harmonika mit Spiral⸗Sitter⸗Apparat. 


Aufſehen erregende Neuheit. Preis nur 
5 Mark Dieſe Trompeten⸗Fanfaren⸗Harmonika, 
35 em hoch, hat einen ganz großartig kräftigen 
Achörigen modulationsfähigen Orgelton. Mittelſt 
des neuen Zitterapparates, welcher mit Spiral⸗ 
federung verſehen iſt und infolgedeſſen einen 
herrlichen und lieblichen Zitterton hervorbringt, 
kann man die Muſik beliebig zum Tremolieren 
oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen 
Drehorgeln. Dieſes Inſtrument zeichnet id, 
ganz gleich, ob Zitterapparat in oder außer 
Thätgkeit durch ſeine ſehr leichte Stimmenanſprache und überraſchend ſchöne 
Klangfarbe aus. Außerdem iſt dieſes Inſtrument verſehen mit 48 breiten 
Stimmen, 10 Taſten, garantirt unzerbrechlichen Spiral⸗Taſtenfedern, unzer⸗ 
brechlichen Baß⸗ und Luftklappenfedern, extra guten Doppelbälgen, 2 Contra⸗ 
bäſſen, 3 Regiſtern, (wie Abbildung) offener Nickel⸗Claviatur mit Nickelſtab 
umlegt, hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen, Metall⸗Balgſchutzecken. 
Durch Maſſenumſatz können wir dieſes großartige Inſtrument nebſt neueſter 
Selbſterlernſchule für 5 Mark liefern. Keine Konkurrenz im ganzen deutſchen 5 
Reiche iſt imſtande, dieſe Harmonika mit unſerem Spiral⸗Zitter⸗Apparat zu 
liefern. zchörige Inſtrumente mit 3 echten Regiſtern koſten nur 6 Mark, 4. 
chörige, 4 echte Regiſter 7% Mark, öchörige. 6 echte Regiſter 11½ Mark, 
Sreihige mit 4 Bäſſen 19 Taſten 9½ ark, mit 21 Taſten 40 Mark. Neu⸗ 
artiges Glockenſpiel 30 Pfg. extra. Trompeten⸗Fanfaren⸗Harmonika Größe 
35 em ohne Zitterapparat, aber in hochfeinſter Ausführung, man höre und 
ſtaune, nur noch 4½ Mark. Kaufen Sie alſo nicht von ſolchen Firmen, die] 
wegen ihres kleinen Umſatzes nicht ſo billig liefern können. Anderweitig |} 
angebotene Inſtrumente zu 4,25 ſind minderwerthigere. Kein Riſiko, wir 
zahlen Geld zurück, wenn dkeſes nicht der Wahrheit entſpricht. Kaufen Sie 
keine Harmonika mit Zitter⸗Apparat, an welcher der Letztere nicht mit unſerer 
Spiralfederung verſehen ift, da dieſe nicht den ſchönen Zitterton hervorbringen. 
Man kaufe auch keine fortwährende Tremolos, die ſich gar nicht durch Re⸗ 
giſterzug abſtellen laſſen. Unſer Zitterapparat iſt der beſte und weil mit 
Spiralfederung auch von ſtärkſter Wirkung. Verpackung umſonſt. Nach: 
nahmeporto 80 Pfg. Verſand gegen Nachnahme. Preisliſte gratis und 
franco. Man beſtelle nur bei der 


ältesten und grössten Neuenrader Harmanika-Fabrik 
von Severing & Co., Neuenrade I. W. 


Verpachtung. 

Die Bauland⸗Geſellſchaft beabſichtigt 
Sonntag, den 1. April, Nachm. 4 Uhr 
im Gaſthauſe zum Grünen Jäger in 
Mocker ihre zu beiden Seiten der neuen 
Schlachthausbahn gelegene Ländereien 
zur landwirthſchaftlichen Benutzung 
meistbietend zu verpachten. 

Pachtluſtige werden hiermit einge⸗ 
laden. Nähere Auskunft wird bereit⸗ 
willigſt im Komtoir der Herren 
Laengner & Illgner. Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße 9, ertheilt. 

Die Bauland⸗Geſellſchaft. 
. BR TRRFEREREIERTE ET 


DD 2 
div. Weine, Liköre, Cognac, 


Laureol 
empfiehlt J Sehr dehtel, Schillerſtr. 
Bra dann Rena u 


Trock. Kiefern-Aleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Füsparl, Holzplatz a. d. Weichſel. 

—— — — 


D 


Für Magenleidende! S 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer ver daulicher, zu heißer 5 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magenleiden, wie: 75 8 
| magenkatarrh, Magenkrampf, 8 F AY 8 


magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, Achte 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 88 
Sodener 
1 


Es iſt dies das bekannte 
Mineral- 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert UWilrich’sche Kräuterwein. | 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
bverdauungsorganismus des Renſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Uräuterwein beſeitigt störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
äumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelteit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Ragenleiden um jo heftiger auf 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
klemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigieit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem Gämorr⸗ u 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. year 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

alu ind meiſt die Folge ſchlea ter Verdauung, mangel 
Entkräftung hte Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. an Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen 3 Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apoihelen von Thorn, Mocker; Argenau Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub. Eulmsee, Briesen, Lissewo, Schslitz, Fordon, 
Schleusenau Sremberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 5 65 

Auch verſendet die Firma „hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
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i * ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 7 A 
0 2 5 * nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſteſrei. Eine Wohnung 
Zur Lieferung ſämmtlicher 5 r Vor Nachahmungen wird gewarnt! 2. Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
ö W Man verlange ausdrücklich g litt per 15. April er. 5 en 2 
| 1 : ® sr Ser” Hubert Wilrich’schen "Wer HKränterwein. 8 eglerſtraße 12 
1 — — —— . r m — 7 
N Wein Kräuferwein ist fein Geheimmittel; ſeine Beſtanptheile ſiun: Ma⸗ Amme ſucht Sperling, Berlin, Steglitzer⸗ 
65 V lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rotwein 240,0, Ebereſchen ſtraße 18 50 hn 30 bis 36 Mk s 1150 
& : } RN ee ONE ee arena e raße 18. Lohn 30 bis? monatl. 
7 3 t 150,0, Kirſchſaft 320,0, M 30,0, chel, Anis, Helenenwurzel, 77 8 
\ X an 1 Aa pg 800 Dia Beftandtheile al (auch durch Hebeamme od. Miethsfr.) (t 
.. ˙ ENTER 1 1 
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2 fein möbfirte! Bimmer 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, II. n. v 


Kräftiger Arbeitsbueſche 


kann jojort eintreten bei e 
Gebr. Rosemb aum. 


oo 1. 
I für den 94 a 
geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 9 

empfiehlt ſich die i 


nn 
. 
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FFF 
e Cafel-Butter 2 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 

9 Carl Sakriss, b — „ 
5 Schuhmacherſtraße 26. 71777 ee 
Herren, Damen: und Kinder- Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitun 
e 
Kielberſoſße Gardinen, Lauer, Ges. m. b. N., Brückenstrasse 3%. 
Bett, Ciſch⸗ und Kafleededen, S Tee 


II In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 


günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


Linons, Jüchen u. Inletts N. y mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen V Briefe u. Kanzleipapiere . Beſuchskarten, 00 n ein Zigarren ode r- 
Janob Neymann 5 mit Kopfdeud, N verlobungs⸗ und NV 8 1 N 5 in 19 09 At ander | 
Schillerſtr. 5 — jetzt — Schilerſtr 5. 9 Mittheilungen, * vermählungs⸗Anzeigen, WW verliert ihren Werth, wenn solche nicht betrieben wird. „ TR | 
FTF N Poſtkarten, % Hochzeits Einladungen, 0 L sachgemäss ausgeführt wird. Thorn. C. B. Dietrich 8 Sonn. 
1 packet Adreſſen, 9 Geburts⸗Anzeigen, * Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- rr. . = 

7 } In unſerm neuerbauten Hauſe 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


x Geſchäftskarten N Trauer⸗Anzeigen, 
*. mit und ohne Rechnung, 00 Hochzeits⸗Cafelkarten, 7 


| Ein Naus, Araberſtraße Nr. 5 


Fachwerk mit Bretter bekleidet, Pult⸗ F 5 i 5 9 5 1 
5 F 2 N f 0 j { 90 ſind noch Wohnungen mit 2 bes 
Dach, 1696 lang u. breit, 5x5 hoch, N17 Rundschreiben, 9 ene N Haasenstein & Vogler A. G., ſonderen Eingängen, beſtehend 44550 
jolange als Maſchinenrepargturwerk⸗ NN Rechnungen 94 Programme, N fene RÖNTGSE a Kneinhöf’sche 3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
u e e See der N mit und ohne Anſchreiben, F. Glückwunſchkarten, , 143, KONIGSBERG 1. Pr. Langyassn23/24. kammer und Zubehör, ferner ein 
huppen, Aceordhaus, Scheune, Ver⸗ 7 Couverts N Tafel:£ieder, N Streng reelle, aufmerksame und billigste Kellerraum, als Werkſtätte oder 


Lagerraum zu jedem Zwecke ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 


Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
grossen Styls durch besondere Einlührungs-Ab- 


i en bor 950 Mk., verkauft 
billig zum ſofortigen Abbruch 

Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
FFF 


* mit Firmendruck U hochzeits⸗Seitungen WW 


7 u. ſ. w. 9 u. ſ. w. NG 


o> t 9 hi u theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 1. eee 
NA In IN 8 dh 2 3 2 f 18 Ri Bäderitr 2 . 
Janzun ErFIC 0 0 — e gern zu 1 8 N 


Am Donnerſtag, den 26. April 


4 „ & = 9 ine Familien - Wohnung | 


beginne ich meinen Tanzunterricht im ER 2 FTIR 2 2 81 len 
bieten und a Ager 0 — 58 0 Be iſt vom 
hierher oder am 25. April, von 4—7 ö Wi 9 D f r > „ N 

Uhr Nachm. und am 20. April, von N wi ters fen: a en N Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
U- vorm., und Ram. von a—6| f „ Eu EN In unſerem Haufe, Preiteſtraße 37 
Uhr im „Chorner Hof“. W (ar, 5 14. ® 3. Etage find folgende Räumlichleiten 


zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Wohnung 


Elise Funk, 
Balletmeiſterin in Poſen, 


Theaterstrasse 3. 


Agenten u. Rlatzverireter 
für privatkundſchaft bei höchſter 
Proviſton überall geſucht. 


Grüssner & Go,, Neurode, 


NR 


— 


Bester Ofen füralleZwerke (& 
Heizkraft 50-3500 Kubikmel. 


A Preis von 25Markan. | 
3 Zubsziehen durch alle besseren 


Ofenhandlungen.| 
\ | Hoflieferant . 5—6 Zi Ö 
Holzrouleaux⸗ u. Jalouſiefabrit. 5 L. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande . Zubehör, 5 700 N 
Ein Lehrline BERLIN W. 8 . ee 
. Hara Letz. 
1 5 2 5 Seren Leipzigerstrasse 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Eiage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer, | 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


kann ſofort eintreten bei 
Nathan Leiser & Co. 


Lehrlinge 
können ſich melden bei 

Wax Knopf. Malermeiſter, 

Strobandſtraße 4. 


Schülerinnen 


nimmt jederzeit an 2 
H. Sobieckhowska, Modiſtin 
Katharinenſtraße 7, II. 


J. Ha 


Braut-Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0, 9018,00. 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


1 Wohnung 2 Wohnungen, 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör & 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. find vom 1. April zu vermiethen 


J. Murzzagki. Gerechteſtr. 16,  ___ Jacobsftraße 9. 
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